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Investoren haben in der Regel 
gute Erfahrungen mit Private 
Equity gemacht. Das liegt vor 
allem an der Performance, 

aber auch an der Volatilität. 
Nicht selten haben führende 
Pensionskassen und Versiche-
rungen mit ihren Private Equity-
Investitionsprogrammen jährli-
che Renditen von 20, 30 oder gar 
40 Prozent und mehr erzielt. Wie 
der UBS Pensionskassen-Index 
und andere Studien zeigen, gibt 
es im historischen Vergleich 
keine andere Anlageklasse, die 
eine so hohe Performance bei so 
geringer Volatilität erzielt wie 
Private Equity. Ein Grund für die 
Stabilität von Private Equity-
Portfolios in Krisenzeiten sind 
die unterschiedlichen Bewer-
tungszyklen. Während für Aktien 
und Anleihen täglich Marktprei-
se ermittelt werden (und es dabei 

immer wieder zu Über- und 
Untertreibungen kommt), wird 
der Wert von Private Equity- und 
Infrastrukturanlagen quar-
talsweise ermittelt und zudem 
typischerweise erst 45 Tage nach 
Quartalsende an die Investoren 
kommuniziert.

Investoren, die auf erfolgreiche 
Private-Equity-Programme 
zurückblicken können, haben 
ihre Investitionen breit gestreut 
und vor allem über alle Jahr-
gänge hinweg investiert – völlig 
unabhängig von der aktuellen 
Wirtschaftslage. Nur durch diese 

regelmäßige Investitionstätig-
keit ist gewährleistet, dass die 
Investoren von den unterschied-
lichen Zyklen profitieren, da die 
Fondsmanager in konjunkturell 
schwierigen Zeiten Unterneh-
men günstig erwerben und in 
guten Zeiten zu attraktiven 
Preisen veräußern können. Auf 
diese Weise erzielen erfahrene 
institutionelle Investoren mit ih-
ren Private-Equity-Programmen 
über alle Marktphasen hinweg 
überdurchschnittliche jährliche 
Nettorenditen.

Investoren in Private Equity-
Fonds sollten jedoch einen 
langen Atem haben und eine 
langfristige Anlagestrategie ver-
folgen. Wird ein Private-Equity-
Programm langfristig aufgebaut, 
gleichen sich die Performance-
unterschiede einzelner Jahr-
gänge tendenziell aus und der 

Secondaries first: Warum gerade jetzt viel  
für die Matador Secondary Private Equity AG  
und den Zweitmarkt spricht
Der frühe Vogel fängt den Wurm, aber die zweite Maus bekommt den Käse – beides gilt auch für  
Private Equity. Wer sich direkt an einem erfolgreichen Unternehmen beteiligt oder in einen neu aufgeleg-
ten Venture Capital- oder Private Equity-Fonds investiert, erzielt zwar die höchsten Wertsteigerungen.  
Mit größerer Sicherheit können Investoren aber auch auf dem Sekundärmarkt attraktive Renditen er-
zielen. Gerade in der aktuellen Situation des Private Equity-Marktes sind Secondaries als renditestarker 
Sicherheitsbaustein im Kommen.
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Investor erhält im Laufe der Zeit 
stetig Rückflüsse, die reinvestiert 
werden können.

Für Investoren bieten Investiti-
onen in Private Equity Secondary 
Fonds im Vergleich zu den Pri-
märfonds interessante Vorteile: 
Erstens wird bei Secondary-
Investments das Kapital schneller 
abgerufen. Dies führt zu einem 
beschleunigten Vermögensauf-
bau Der bei Primaries übliche 
J-Curve-Effekt wird dadurch 
abgeschwächt oder ganz vermie-
den. Investoren können so mit 
früheren Rückflüssen rechnen. 

Das börsennotierte Beteili-
gungsunternehmens Matador 
Secondary Private Equity AG ist 
der einzige auf den Sekundär-
markt spezialisierte Anbieter und 
derzeit mit über 25 Private Equity 
Secondary-Fonds an insgesamt 
über 1.400 Unternehmen betei-
ligt. Matador plant, das Portfolio 
in den kommenden Monaten 
weiter deutlichauszubauen.

Die Aktie wird an der Berner 
Börse gehandelt (ISIN: 
CH0042797206). Mit diesem 
Vehikel steht nun allen interes-
sierten Investoren ein breit 
diversifiziertes Secondary-Priva-
te-Equity-Portfolio ohne Mindest-
anlagenbeschränkung zur 
Verfügung. 

  Dieser Artikel ist in Zusammenarbeit mit MATADOR entstanden. 

Weitere Informationen unter:
matador-secondary-private- 
equity.com

Als Wertpapierhandelsbank bietet die Steubing 
AG ihren Kunden für jede Wertpapiertrans-
aktion eine genaue Analyse der optimalen 
Ausführung und der Transaktionskosten. 

Dieser Service ist vor allem bei Vermögensverwaltern sehr 
geschätzt, denn auch deren Endkunden wollen genau 
über die Kosten informiert werden.

Welcher Orderweg dabei der geeignetste ist, lässt sich 
pauschal nicht sagen. Vielmehr sind die auf Mausklick 
ausgewiesenen Gebühren oft inklusive Rückvergütungen 
für Anbieter. Die Regulierung des Handelsplatzes und 
die Umsätze innerhalb eines Wertpapiers sind immer 
als Gesamtpaket zu betrachten. In der Praxis kann auch 
eine schlechte Auswahl der sogenannten Best Execution, 
durch die für Anleger eigentlich das bestmögliche Ergeb-
nis bei der Orderausführung erzielt werden soll, oder der 
Handel an nicht bzw. nur wenig regulierten Märkten, die 
Rendite schmälern. Entscheidend ist deshalb, immer 
einen Partner für die Wertpapierausführung zu wählen, 
der die gesamten Kosten im Blick hat und dem Anleger 
das bestmögliche Ergebnis bietet.

Ein außergewöhnliches Beispiel für einen zuverlässigen 
und starken Partner am Finanzplatz ist die Steubing AG, 
eine führende Wertpapierhandelsbank, die ihren Sitz im 
Herzen von Frankfurt am Main hat. Gegründet im Jahr 
1987, verbindet die Bank über 35 Jahre Erfahrung mit der 
Dynamik einer sich ständig verändernden Finanzwelt. 
Sie ist an allen deutschen Börsen aktiv und hat Zugang 
zu rund 63 internationalen Börsen und Handelsplätzen, 
wodurch sie ihren institutionellen Kunden ein globales 
und vielseitiges Handelsnetzwerk bietet.

Das Angebot der Steubing AG umfasst ein umfangrei-
ches Portfolio an Dienstleistungen. Dazu gehören neben 

dem Multi-Asset-Handel, Service-Trading-Desk, Regulie-
rung, Asset Management, Capital Markets Advisory und 
Digital Assets auch die Funktionen als Haftungsdach, 
Market Maker, und Designated Sponsor. Mit mehr als 
10.000 prozentnotierten Wertpapieren ist die Steubing AG 
führender Spezialist an der Frankfurter Wertpapierbörse. 
Als Haftungsdach übernimmt die Bank die Aufsicht und 
Kontrolle für andere Finanzdienstleister, während sie als 
Market Maker laufend An- und Verkaufspreise stellt, um 
die Liquidität aufrechtzuerhalten.

Doch was die Steubing AG seit Jahrzehnten in der 
Wahrnehmung ihrer Kunden ebenso auszeichnet und 
von den meisten Wettbewerbern unterscheidet, ist ihr 
Engagement für Transparenz und digitale Innovation. 
Die Bank bietet eine volldigitale Wertpapierstraße an, die 
ihren Kunden eine beispiellose Klarheit, Geschwindigkeit 
und Effizienz in ihren Finanztransaktionen bietet. Dabei 
versteckt die Steubing AG keine Kosten und verbucht 
nichts intern - jede Ausführung erfolgt direkt am Markt.

Darüber hinaus bietet sie ihren Kunden sowohl maßge-
schneiderte als auch skalierbare Lösungen, wissend, dass 
jeder Kunde einzigartig ist und spezielle Bedürfnisse und 
Anforderungen hat. Daher legt sie großen Wert darauf, 
individuell auf die Kunden einzugehen und Lösungen zu 
entwickeln, die ihren Bedürfnissen entsprechen. 

Die Steubing AG erfüllt alle regulatorischen Standards 
und gewährleistet dabei die bestmöglichen Handelsbedin-
gungen. Durch ein umfangreiches Kontrahenten-Netzwerk 
erfüllt sie die Anforderungen an Best Execution und führt 
eine umfassende Transaktionskostenanalyse durch, um 
die Interessen ihrer Kunden bestmöglich zu wahren.

Mit ihrem Engagement für Transparenz, Innovation und 
Individualität steht die Steubing AG als verlässlicher Partner 
und Innovator an der Spitze des modernen Finanzsektors. 
Ihre Kunden können sich darauf verlassen, dass sie die 
effizientesten und sichersten Lösungen erhalten, um ihren 
Weg zum finanziellen Erfolg zu ebnen. Mit ihrer Beständig-
keit, ihren innovativen Lösungen und ihrem starken Netz-
werk bleibt die Steubing AG ein bemerkenswerter Akteur in 
der deutschen und internationalen Finanzlandschaft.  

  Dieser Artikel ist in Zusammenarbeit mit der STEUBING AG  entstanden. 

Im Wertpapierhandel sind Geschwindigkeit in der Orderausführung und die 
tatsächliche Höhe aller Transaktionskosten das A und O. Die Geschwindigkeit der 
Orderausführung hängt maßgeblich von der IT-Infrastruktur und den technischen 
Anbindungen ab. Anleger sowie Portfoliomanager sollten daher neben den 
ausgewiesenen Kosten auch ein Auge auf die Qualität der Ausführung werfen. Hier 
lassen sich gerade in volatilen Marktphasen deutliche Unterschiede beobachten. 

Transparenz und Zuverlässigkeit 
mit über 35 Jahren Erfahrung

Text Katrin Schmuck


